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Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

L Berlin 4 Februar
Oie Berathung des Etats des Reichskanzlers und der Reichs
glei nebſt der dazu beantragten Reſolution Barth Müller Sagan be

teeffend Reviſion der Wahlkreis Eintheilung gemäß den in der Bevölkerung
eingetretenen Verſchiebungen wird fortgeſetzt 8

Abg Oertel Bund der Landw Die Ankündigung der Aufhebung
z S 2 des JeſuitenGeſetzes hat meine Freunde nicht überraſcht Wir
en uns der Hoffnung hin daß dieſe Aufhebung des g 2 den kon
ſſſionellen Frieden nicht beeinträchtigen ſondern vielmehr fördern wird
Fedner drückt ſodann nochmals das Bedauern ſeiner Freunde über die
s Wahlgeheimniß betreffende vom Reichskanzler angekündigte Vorlage
aus mit dem Bemerken ſeine Freunde ſeien dadurch thatſächlich überraſcht
vorden würden ſich jetzt aber wirklich an dies nil admirari gewöhnen
müſſen Graf Poſadowsky habe von einer ſittlichethiſchen Pflicht geſprochen
aber vor einem Jahre habe der Reichskanzler von einer ſolchen ſittlichen
Jüicht noch nichts gewußt Und da iſt es doch wunderbar daß ſich die
Regierung dieſer ethiſchen Pflicht jetzt noch dazu in dem Augenblick wo
die Legislaturperiode abläuft erinnert Jch ſelbſt muß daran erinnern
pie Treitſchke über die geheime Stimmabgabe gedacht ſie geradezu als
mnwürdig bezeichnet hat Entſchieden zu verwerfen iſt auch der Antrag
Sarth beir Reviſion der Wahlkreiſe Revidiere man jetzt beſeitige man
et die angeblichen Ungerechtigkeiten ſo würde nach 5 Jahren nach der
Hehſten Bevölkerungs Zählung die Ungerechtigkeit ja doch wieder da ſein

verhehle auch nicht daß ich es überhaupt nicht für einen Fehler halte
wenn die bodenſtändige die ſeßhafte Landbevölkernng ein größeres Wahl
et hat als die ſtädtiſche Bevölkerung Für dringend nöthig halte ich
perſönlich dagegen mit einem Theil meiner Freunde die Gewährung von
diäten Was ſ Z Fürſt Bismarck mit der Diätenloſigkeit erreichen wollte
ja jedenfalls nicht erreicht worden Kompenſationen beim Wablrecht ſollte
man mit den Diäten nicht in Verbindung bringen weil die einzelnen
dieſer Kompenſationen entweder zu beanſtanden oder doch nicht wirkſam
eder alle zuſammen doch nicht durchführbar ſind wie die Verhältniſſe hier
in Hauſe nun einmal liegen Redner wünſcht ſodann eine Statiſtik über
die Herkunft der Rekruten Er wiſſe nicht was für militäriſche Jntereſſen
dem entgegenſtehen könnten wie dies der Reichskanzler im Landwirthſchafts
rath behauptet habe Weiter widerſpricht er der geſtrigen Behauptung
Zarths daß unſere Zolltarifaktion die ſchutzzöllneriſchen Jnſtinkte anderer
Länder erſt recht geweckt habe

Abg Hoffmann Hall ſüdd Vpt verbreitet ſich über das Haager
Schiedsgericht ſowie die mannigfachen ſchon in früherer Zeit aufgetauchten

t Ahrüſtungsgedanken und Vorſchläge Er appelliert namentlich auch an
das Centrum an die katholiſche Kirche zu Gunſten der internationalen

S Friedensbeſtrebungen Der Krieg ſei ein Verbrechen ein Wahnſinn unter
S awiliſierten Nationen und nichts ſei verkehrter als die Behauptung der
h grieg ſei ein Theil der von Gott gewollten Ordnung oder er ſei gar von

Zeit zu Zeit ein Segen für die Menſchheit indem er erzieheriſch wirke
Ganz das Gegentheil iſt der Fall Auf Erſuchen des Präſidenten an den
Redner ſeinen intereſſanten Vortrag doch etwas abzukürzen erwidert
Redner Schade ich habe noch ſo viele intereſſante Kapitel gegen den
Krieg mitzutheilen ich will aber dem Hauſe wenigſtens die Ueberſchriften
der Kapitel vorleſen Große Heiterkeit Redner thut dies endet mit dem
Ausdruck der Hoffnung nunmehr den Krieg vernichtet getödtet zu haben
und verbreitet ſich alsdann über den Segen dauernden Friedens Redner
inmn weiterhin ein dickes Packet beſchriebener Blätter zur Hand und be
erkt er habe ſich die Mühe gegeben alle Ausſprüche des deutſchen Kaiſers
zu ſammeln zu Gunſten des Friedens Er wolle ſie nicht alle verleſen
Heiterkeit Vicepräſident Graf Stolberg erſucht den Redner ſich kürzer
zu faſſen worauf dieſer erwidert die Verleſung dieſer Ausſprüche hätte
dem Kaiſer nicht zur Unehre gereicht Erneute ſtürmiſche Heiterkeit
Schallende Heiterkeit entſteht ferner als Redner nach I ſtündigen Aus
ſäührungen ein weiteres Buch vornimmt um daraus hiſtoriſche Rückblicke
über Friedenskonferenzen zu geben und als er auf Unterbrechungen von
ünks ansruft Es wäre doch ſchade wenn ich das nicht vortragen ſollte
G geht dann noch näher auf die Haager Friedenskonferenz und die
Schiedsgerichts Einrichtung ein wobei er noch wiederholt vom Vice
zräſidenten aufgefordert wird ſich kürzer zu faſſen namentlich in ſeinen
Laleſungenh Abg Groeber Ctr
pmeint eignen ſich aber wohl nicht zur Debatte in dieſem Hohen Hauſe

cher
ſerer

Die Ausführungen des Vorredners ſind gut

Be der Abg v Vollmar hat die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
reich geſtern eine geringe Konzeſſion genannt und uns beſcheiden geheißen daß
ckten wir damit vorliceb nehmen Nun ſo bedeutungslos iſt die Konzeſſirn
uhe doch nicht Das beweiſen die verſchiedenen Fälle von Ausweiſungen un d
Auf S Internierungen auch noch in den letzten Jahren Wenn Herr v Vollmer
für und auch Herr Barth meinen uns wäre es ganz recht wenn nicht das

wie ganze Jeſuitengeſetz aufgehoben würde denn wir könnten auf dem Reſte
der deſſelben immer noch trommeln und damit agitieren ſo erwidere ich Jhnen
Ge Wenn Sie das wirklich meinen ſo nehmen Sie uns doch dieſe Agitations
hter waffe weg Heben Sie doch das ganze Jeſuitengeſetz auf Beifall im
und Kentrum Redner wendet ſich dann gegen Oertel und ſtellt dieſem gegen

über feſt in Württemberg fungierten die Jſolierräume bei den Wahlen
vorzüglich und Niemand habe je darin etwas Unwürdiges gefunden Die
Jolierräume ſind um ſo unerläßlicher bei der raffinierten Art der Her
ſtellung und Geſtaltung der Wahlzettel die theilweiſe klein wie eine Brief
natte theilweiſe groß wie ein Briefbogen ſeien ſo daß der abhängige
Wahler ganz leicht darauf kontrolliert werden könnte ob er auch den
nhtigen ihm aufgenöthigten Wahlzettel abgegeben habe Redner zeiot
derartige Zettel vor und fügt hinzu Alle derartige Kniffe und Pfiffe ſollten doch
deweiſen daß in Bezug auf beſſeren Schutz des Wahlgeheimniſſes alle Parteien

äinig ſein müßten Rufe Sehr richtigl Redner kommt ſodann auf den
Antrag Barth zu ſprechen der vom Hauſe ſchon zwei Mal 1882 und 85
den t worden ſei Der Antrag läuft zweifellos auf eine Verſchiebung
s Wahlrechts zum Nachtheil der ländlichen Bevölkerung hinaus Und
da iſt es nur natürlich wenn ſich die Vertreter der ländlichen Wahlkreiſe
de Sache überlegen 1882 meinte Windthorſt Zur Zeit müſſe der An
eg abgelehnt werden Die Zeiten ſind inzwiſchen aber nicht ruhiger
worden Auch jetzt iſt es nicht der richtige Augenblick den Antrag
zunehmen deſſen Bedeutung eine rein agitatoriſche iſt Bedauern müſſen
r ab uns die Diäten noch immer abgelehnt werden Bedenkt man

Vort von hoher Stelle daß Arbeiter in den Reichstag gewählt werden
len ſo klingt das in den Ohren der Arbeiter wie ein Hohn wenn nicht
e Sethätigung darauf folgt wenn nicht durch Diäten den Arbeitern er
Zücht wird ſich in den Reichstag wählen zu laſſen Den Süddeutſchen
onders wird die Anweſenheit hier durch den DiätenMangel erſchwert
t Reichsgedanke hätte in Süddeutſchland ſchon viel feſteren Fuß gefaßt
un wir Diäten hätten Redner weiſt dann namentlich noch den Hin
un des Abg Fürſt Bismarck auf die Gründe die vor faſt 40 Jahren
gen die Diäten ſprachen zurück Jn allem zeigt ſich Fortſchritt ſelbſt
t Religion ſollen wir fortſchreiten und nur in Bezug auf Diäten

auſ n Fortſchritt ſein ſoll alles beim Alten bleiben Nein m
m uns nicht beirren durch Verhältniſſe wie ſie vor 40 Jahren

T Quue ſind die Diäten ein Gebot der Nothwendigkeit Beifall
Wiemer fr Vp für den Antrag BarthMüller Sagan ein

nd hebt hervor daß ſelbſt Windthorſt vor 21 Jahren wie Groeber
e hat zugeben müſſen den Antrag nur zur Zeit abgelehnt hat

o die Bevölkerungsverſchiebungen und die Verſchiebungen in der
owiſchen Struktur unſeres Staatsweſens noch weit größer ind als

rde ſicherlich auch Windthorſt ſich gegen den Antrag nicht mehr
eng verhalten Redner geht auf dieſe bekannten zum Theil außer
wed Moßen Verſchiebungen ein Weiter widerlegt er die Ein
ſeel Srrtels gegen den größeren Schutz des Wahlgeheimniſſes

Fegen die Jſolierräume Gewiß wäre es ſchöner wenn es ſolcher
d aume nicht bedürfte aber gerade die Rechte mit ihren Wahl

ungen macht ſolche Einrichtungen zu einer Nothwendigkeit Und
ſedaden Jungen kann man nur hoffen daß ſie ſich durch die Kon

e in Bezug auf den Schutz des Wahlgeheimniſſes nicht beirren
ſern zn mögen

i vertagt ſich das Haus Donnerstag Fortſetzung

Wetterbericht des General Anzeiger
Voransſichtliches Wetter am 6 Februar 1903
Zeßwind theils heiter theils bedeckt mäßig warm
mit Neigung zu Riederſchlägen

Beilage zu Nr 31 des GeneralAnzeiger für Halle undden Saalkreis
ebruar 1903

Preußiſcher Jandtag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

2 Berlin 4 Februar
Abgeordnetenhaus

Die Berathung des Geſtütsetats wird fortgeſetzt
Abg Kopſch frſ Vp Die Art wie die Herren v Podbielski und

v Oldenburg neulich Einzelheiten aus dem Trakehner Schulprozeß zur
Sprache gebracht ſei ein Beweis dafür daß ſie eine Vertheidigung und
Vertuſchung der Zuſtände in Trakehnen für nothwendig hielten Es ſei
nicht wahr daß die öffentliche Meinung irregeführt worden ſei ſonderndie nackten im Prozeß feſtgeſtellten Lyeatſachen hätten die öffentliche

Meinung ſo erregt Der Miniſter der ſo energiſch perſönliche Angriffe
verurtheile habe ſich nicht geſcheut ſelbſt ſolche auf den Sanitätsrath
Paalzow der ſich hier nicht vertheidigen könne zu richten Ebenſo habe
v Oldenburg unter dem Schutze der Unverletzlichkeit die ſchwerſten Be
ſchuldigungen gegen die Trakehner Lehrer ausgeſtoßen beſonders gegen
Nickel der für Schule und Recht gekämpft habe und dem dafür die ganze
deutſche Lehrerſchaft dankbar ſei Statt der Bilder von den neuen Schul
gebäuden in Trakehnen möge der Miniſter dem Hauſe lieber Photo
graphien der Ställe und einer im Betriebe befindlichen Schulklaſſe vor
kegen So wie Herr v Oldenburg eine Disziplinarunterſuchung gegen
Nickel verlangt habe ſo fordere er Redner ſie auch nach der anderen
Seite Der Miniſter dürfe nicht dulden daß ein allmächtiger Beamter
ſeine Untergebenen wegen eidlicher Ausſagen vor Gericht zur Rede ſtelle
Das ſei eine unſittliche That Korruption Herr v Oettingen habe die
Lehrer ſchikaniert und ſeine Amtsgewalt mißbraucht Der Miniſter möge
ſich nicht allein auf Berichte v Oettingens verlaſſen ſondern endlich
unparteiiſche Unterſuchung veranlaſſen damit Recht Recht bleibe

Miniſter v Podbielski erklärt er ſtehe der ganzen Angelegenheit
objektiv gegenüber denn er ſei erſt ſpäter Miniſter geworden Er habe
ſich nicht nur auf Berichte v Oettingens verlaſſen ſondern ganz unparteiſche
Unterſuchungen angeordnet und durchgeführt Raummangel beſtehe in
keiner Trakehner Schule mehr Die amtlichen Berichte ergäben daß außer
ordentlich hohe Summen für Arbeiterwohnhäuſer und Schulbauten in
Trakehnen ſeit Jahren arsgegeben ſeien Den Antrag des Abg v Zedlitz
die Trakehner Geſtütsſchulen in öffentliche zu verwandeln habe er ſofort
der Unterrichtsverwaltung unterbreitet Er halte die Sache noch nicht für
ſpruchreif die Lehrer würden durch den Wegfall aller Vergünſtigungen
ſeitens der Geſtütsverwaltung ſchwer geſchädigt Es ſei das Beſte die
Rechtskraft des Urtheils abzuwarten dann werde er auch ein Disziplinar
verfahren gegen Nickel erwägen

Präſident v Kröcher Abg Kopſch hat den Landſtallmeiſter v Oettingen
einer unſittlichen That der Korruption beſchuldigt Das iſt eine Be
leidigung Herr Abgeordneter ich rufe Sie deshalb zur Ordnung

Abg v Löbell konſ wiederholt daß die öffentliche Meinung in der
ſchändlichſten Weiſe irregeführt ſei Lehrer Nickel und Sanitätsrath Paalzow
mußten ſich verpflichtet fühlen zu erklären daß ſie ſich geirrt hätten und
die Beſchuldigungen zurücknehmen Die Lehrerſchaft habe alle Urſache
Herrn Nickel von ſich abzuſchütteln Gott ſei Dank gebe es wenige ſolche
Exemplare wie Nickel Es ſei Pflicht der Abgeordneten einen Ehrenmann
wie Herrn v Oettingen gegen Verleumdungen und Verdächtigungen in
Schutz zu nehmen Was ſei nun die öffentliche Meinung Irgend ein
gewandter Agitator irgend ein geſchickter Zeitungsſchreiber mache ſie Aber
das Kreuziget ihn der großen Menge ſei glücklicherweiſe noch nicht
ausſchlaggebend Daß die Lehrer zur Kaiſergeburtstagsfeier in Trakehnen
nicht eingeladen worden ſeien habe nicht Herr v Oettingen veranlaßt
ſondern die Geſtütsbeamten hätten ſich trotz der Vermittelungsverſuche
v Oettingens geweigert mit den Lehrern nach deren Ausſagen im Prozeß
über ſie zuſammenzuſein Der Antrag Zedlitz gegen den ſeine Freunde
Bedenken hätten möge der Unterrichtskommiſſion zur Vorberathung über
wieſen werden Eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes ſei allerdings
erwünſcht

Abg Arendt Labiau konſ bemerkt aus eigener Erfahrung könne
er ſagen daß gegen die Schulverhältniſſe in Trakehnen nichts einzu
wenden ſei

Abg v Zedlitz frkonſ begründet ſeinen obenerwähnten z Die
Mißſtände in Trakehnen ſeien eine Folge nicht perſönlicher Verhältniſſe
ſondern der Organiſation

Abg Dr Dittrich Ctr billigt dieſen Antrag Die Schulzuſtände in
Trakehnen ſeien keineswegs ideal

Abg Dr Friedberg ntl ſchließt ſich dem Abgeordneten v Zedlitz
an Die Unterrichtsverwaltung ſollte ſich mehr um die Angelegenheit

Freitag den 6

kümmern Ein Vorwurf gegen die öffentliche Meinung laſſe ſich nicht
erheben das Publikum ſei ja durch die Prozeßverhandlung unterrichtet
worden

Abg v Oldenburg konſ wendet ſich gegen den Abg Kopſch dem
er anrathet den Jnſtanzenweg einzuhalten

Abg Kopſch vertheidigt ſich
Der Antrag v Zedlitz wird an die Budgetkommiſſion verwieſen der

Geſtütsetat ſelbſt angenommen desgleichen ohne Erörterung der Etat der
Seehandlung

Donnerstag Etat des Miniſteriums des Jnnern

Gerichts Zeitung
Strafkammer

Halle 3 Februar
Guten Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der Arbeiter Franz

Stein der vom Schöffengericht wegen Körperverletzung mittels gefähr
lichen Werkzeuges mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft worden war Am
26 September hatte St mit dem mit ihm in dem Hauſe Alter Markt 24
wohnenden Tiſchler B eine Auseinanderſetzung die ſchließlich zu einer
Balgerei auf dem Hofe des Grundſtücks führte wobei Beide zu Boden
fielen und zwar B mit dem rechten Arme auf eine ſcharfe Spitze eines
niedrigen eiſernen Geländers welches als Sicherung vor einem zu ebener
Erde angebrachten Fenſter dient der eine oberflächliche Schnitt oder
Stichwunde davongetragen hatte behauptete daß ihm dieſelbe von St
mit einem Meſſer beigebracht ſei doch hatte kein Zeuge geſehen daß
St ein Meſſer gebraucht hatte Da auch das ärztliche Gutachten die Wahr
ſcheinlichkeit zugab daß ſich B durch den Fall auf das ſpitze Gitter ſelbſt
verletzt haben könne ſo hob das Berufungsgericht das erſte Urtheil auf
und erkannte auf Einſtellung des Verfahrens da ein Strafantrag welcher
für einfache Körperverletzung nothwendig iſt nicht rechtzeitig geſtellt iſt

Beleidigung Der Reſtaurateur Paul Schmidt war vom
Schöffenge ſicht wegen Beleidigung zweier Kriminalbeamten mit 50 Mk
Geldſtrafe bezw 10 Tagen Gefängniß beſtraft und hatte gegen das Er
kenntniß Berufung eingelegt Sch hatte für den 21 September
eine Tanzkunde angekündigt Die Kriminalbeamten H und R
hatten Auftrag das Lokal des Angeklagten daraufhin zu
kontrollieren ob nicht unter dem Deckmantel Tanzſtunde eine öffentliche
Tanzluſtbarkeit abgehalten werde Sie begaben ſich daher in das Lokal und
fanden an der Thür des Saales ein Schild mit der Aufſchrift Eintritt
nur Tanzſchülern geſtattet Da ſie nichts Auffälliges bemerkten ſo ſetzten
ſie ſich in die Gaſtiſtube um ein Glas Bier zu trinken und weiter zu be
obachten Als Sch die Beamten ſah fragte er ſie nach ihren Wünſchen
und machte dann die allen Gäſten verſtändliche Bemerkung Aha Kon
trolleure Hierauf forderte er die Beamten fortwährend in lautem Tone
auf das Lokal zu verlaſſen Da ſich die Sergeanten nicht entfernten
verbot Sch ſeinem Kellner denſelben Bier zu verabreichen Sch be
hauptete daß er nicht die Abſicht der Beleidigung gehabt habe ſondern
lediglich in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe da ſich ſeine
übrigen Gäſte durch die Anweſenheit und das Verhalten der Beamten
peinlich berührt gefühlt hätten Das Gericht erachtete jedoch eine öffentliche
Beleidigung für erwieſen und verwarf daher die Berufung

Beleidigung und Körperverletzung Der 23fährige stud med
Hugo Greiner war vom Schöffengericht von der Anklage der Beleidigung
Körperverletzung verſuchten Gefangenenbefreiung und des Widerſtandes
freigeſprochen worden Jn dem ſchöffengerichtlichen Urtheil war wie wir
ſ Zt bereits berichteten ausgeführt daß ein ſtrafbarer Widerſtand nicht
vorliege da die betr Polizeibeamten nicht in der rechtmäßigen Ausübung
ihres Amtes gehandelt hätten Nur bezüglich dieſes Punktes war von
der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt Am 4 Anguſt v Js gegen
3 Uhr Morgens kam der Angeklagte mit einigen Begleitern durch die
große Ulrichſtraße und der Polizeiſergeant E mußte wegen ruheſtörenden
Lärmes einſchreiten G forderte den Beamten auf den Feſtgenommenen

loszulaſſen da er ihn ſelbſt durch ſeine Karte legitimieren wolle Es
fielen hierbei Aeußerungen wie Sie ſind ein ganz gewöhnlicher Unter
beamter 2c Auf dem Marktplatz ſollte G gegenüber einem anderen
Beamten ſich einer Beleidigung ſchuldig gemacht haben und der Beamte
faßte ihn am Arm und wollte auch ihn mit zur Wache nehmen Hierbei
ſtemmte ſich G gegen die Treppenſtufen und riß ſich los Dieſe Siſtierung
ſollte deshalb nicht in der rechtmäßigen Ausübung des Amtes geſchehen
ſein weil der Beamte nicht erſt den G nach ſeiner Legitimationskarte
fragt hatte Der Staatsanwalt war der Anſicht daß ſich der Beamte im
Recht befunden habe und beantragte gegen G eine Geldſtrafe von 80 Mk
Das Gericht war jedoch anderer Meinung und verwarf die Berufung
Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt

Militärgericht der 8 Diviſion
Halle 4 Februar

Mißhandlung eines Untergebenen Dem Gefreiten Otto Karl
Franz Pohle von der 5 Eskadron des Küraſſierregiments Nr 7 inJelberſtadi wurde zur Laſt gelegt am Abend des 15 Oktober als Stuben

älteſter den Küraſſier H einigemale geſchlagen zu haben ſodaß infolge
eines Schlages eine Durchlöcherung des rechten Trommelfells des H und
eine Eiterung des Mittelohres entſtand H war nur probeweiſe zum Militär
dienſt eingezogen da er an Tanbheit des linken Ohres litt Bei der
Schwadron iſt die Anordnung getroffen daß der Schlüſſel der Stube von
den Leuten nicht in der Taſche herumgetragen werden darf ſondern von
dem letzten Mann der die Stube verläßt an einen näher beſtimmten Ort
zu legen iſt H der ſich am Abend des 15 Oktober in den Stall zum
Futtern begab ſteckte jedoch den Schlüſſel ein und nahm ihn mit Als
gegen 61 Uhr der Gefreite der des Nachmittags angeſtrengt in der
Schmiede gearbeitet hatte in die Stube wollte um Abendbrot zu eſſen fand
er den Schlüſſel nicht an dem gewohnten Orte vor Er begab ſich deshalb in den
Stall und fragte nach dem Schlüſſel worauf H auf ihn zuging underklärte daß
er den Schlüſſel mitgenommen habe Hierüber gerieth P in Erregung und er
gab dem H mit der rechten Hand einige Schläge auf die linke Backe
Als ſich H ſchnell herumdrehte um wegzuſpringen ſoll ihn P mit der
linken Hand nochmals gegen das rechte Ohr bezw den Hinterkopf ge
ſchlagen haben ſodaß die erwähnte Verletzung entſtand Dies gab
jedoch nicht zu und auch keiner der betheiligten Zeugen will hiervon etwas
geſehen haben Einige Tage ſpäter führte P den H in das Lazareth
und auf dem Wege ſoll P den H gebeten haben ihn nicht zu melden
was dieſer auch verſprach da ſich P den Rekruten gegenüber immer ſehr
anſtändig gezeigt hatte Durch den Stabsarzt wurde aber feſtgeſtellt daß die
Trommelfelldurchlöcherung nur von einem Schlage herrühren könne und H
war deshalb gezwungen den wahren Sachverhalt zu bekunden der jetzt
Friſeur in Berlin iſt wurde am 9 December von der Truppe entlaſſen
obgleich die Verletzung des rechten Ohres wieder vollſtändig geheilt war
Der Vertreter der Anklage beantragte Pohle mit vier Wochen mittlerem
Arreſt zu beſtrafen Das Kriegsgericht war der Anſicht daß der urſäch
liche Zuſammenhang zwiſchen Schlag und Trommelfelldurchlöcherung als
nachgewieſen anzuſehen ſei doch konnte es nicht zu der Ueberzeugung ge
langen daß P in ſeiner Eigenſchaft als Vorgeſetzter den H mißhandelt
habe Der Stubenälteſte ſei nur Vorgeſetzter der Mannſchaften ſoweit es
ſich in ſeinen Anordnungen und Handlungen um die Aufrechterhaltung
der Ordnung in ſeiner ihm zur Beaufſichtigung zugetheilten Stube handele
Dies könne bei vorliegender Mißhandlung jedoch nicht angenommen
werden vielmehr ſei die Wahrſcheinlichkeit vorhanden daß P dem H
gegenüber als Kamerad aufgetreten ſei Der Angeklagte ſei ärgerlich darüber
geweſen daß er den Schlüſſel nicht fand nicht in ſeine Stube und ſomit
auch nicht zu ſeinem Eſſen gelangen konnte Ein Strafantrag wegen
Körperverletzung ſei aber innerhalb der dreimonatlichen Friſt nicht geſtellt
weshalb auf Einſtellung des Verfahrens erkannt werden mußte

Eine ſehr umfangreiche Anklage war gegen den Unteroffizier
der Reſerve Auguſt Wilhelm Carius aus Dondorf bei Cöthen wegen
Mißhandlung und vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener erhoben
worden C iſt 1878 geboren Gärtner von Beruf am 13 Oktober 1897
bei der 2 Kompagnie Anh Jnf Reg Nr 93 eingetreten wurde 1899
zur Reſerve entlaſſen und trat dann wieder bei der 4 Kompagnie Kgl
Sächſ Jnf Reg Nr 179 in Wurzen als Kapitulant ein woſelbſt er am
21 Oktober 1899 zum Unteroffizier befördert wurde Jm Jahre 1901
verließ er den Militärdienſt wieder Durch Anzeige eines Soldaten der
wegen Fahnenflucht und ſchweren Diebſtahls mit längerer Feſtungsſtrafe
belegt war und der die Fahnenflucht in Folge der Mißhandlungen und
Chikanierungen des Angeklagten begangen haben will wurde ein Er
mittlungsverfahren gegen C eröffnet und Anklage dahin erhoben daß er
in der Zeit von 1899 bis nach Pfingſten 1900 Untergebene in mehreren
Fällen mißhandelt und vorſchriftswidrig behandelt haben ſoll indem er
meiſt als Unteroffizier vom Dienſt Soldaten gegen ein Spind ſtieß ſie
mit dem Gewehrkolben an das Bein ſchlug auch mehreren zu Pfingſten
1900 das Eſſen vorenthielt und Leute am 1 Pfingſtfeiertage 1900 un
befugt zur Strafe Flur Spucknäpfe und Aborte ſcheuern ließ Weiter
ſoll er einen Soldaten mit einem Korporalſchaftsbuche gegen den
Kopf geſchlagen einen anderen durch Ohrfeigen mißhandelt und
mit dem Kopf an ein Spind geſtoßen haben C ſtellte faſt alle ihm zur
Laſt gelegten Strafthaten in Abrede nur einmal habe er einen Soldaten
als dieſer das Kommando Richt Euch nicht ausführte mit einem dünnen
Korporalſchaftsbuch ganz unerheblich an den Kopf getippt Er habe als
Unteroffizier einen ſehr ſchweren Stand gehabt und mit einem ſehr
empfindlichen und ſchwerfälligen Menſchenmaterial zu thun gehabt Bei
jeder Gelegenheit hätten ſich die Mannſchaften ohne Grund beſchwert und
er habe ſich deshalb doppelt vorſehen müſſen Jn der ſehr umfangreichen
Beweisaufnahme wurden die protokollierten Zeugenausſagen verleſen in
deſſen waren da die Vorgänge bereits geraume Zeit zurückliegen that
ſächliche Feſtſtellungen nur ſchwer zu treffen Der Anklagevertreter hielt
den Angeklagten der ſehr ſelbſtherrlich gehandelt und ſeine Stellung als
Unteroffizier gemißbraucht habe für ſchuldig und beantragte wegen Miß
handlung Untergebener und vorſchriftswidriger Behandlung in je 3 Fällen
zuſammen 6 Wochen Gefängniß Das Kriegsgericht hielt aber nur 2 Fälle
vorſchriftswidriger Behandlung als erwieſen Mit Rückſicht auf die Gering
fügigkeit der Fälle wurden 2 Tage gelinden Arreſts als ausreichende Strafe
erachtet

Warktherteht
Donnerstag den 5 Februar

Eier pro Mandel 1,00 1,20 Mk Mohrrüben p Mandel 0,10 0,12 Mk
Butter vro Pfund 10 1,39 Aepfel pro Mdl 0,20 0,75donig in Waben v Pfd 150 1,60 Birnen vro Mol 050 080
r pro Liter 0,08 0,10 Pflaumenmus p Pfd 0,25 0,39
artoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Getr Pflaumen p Pfd 6,25 6,30

Braunkohl pro Stück 0, 5 0,08 Enten pro Stück 225 3,60
Blumenkohl pro Stück 0, 20 0,40 Gänſe pro Stück 4,09 7,00
Weinkohl pro Stück 0,05 0,10 Hähne pro Stück 15 50
Rothkohl pro Stück 8 0,25 Huhner pro Stück 50 2,25
Wuſingkohl pro Stück 0,05 0,10 auben pro Raar 6,8 1,20
Kohirabi pro Stüch 6,05 Haſen pro Stück 3,00 3,50
Kohlrüben pro Stück 0,5 0,10 Kaninchen pro Stück 1,00 1,20
Sellerie pro Stück 05 6

5 Tage auf Probe
ohne Nachnachme ohne TVorausbezahlung ohne Kaufzwang

senden wir jedem Interessenteo franke elnen
Potroleum Glühliehthrenner Schapirolicht

Leuchtet wie Modell 1908Gasglühlicht Passt auf jedeVerbraucht in Petroleumlampe20 Stunden nur 1 Liter

Feiroieaw Hermann Hurwit
1 Kompl SchapiroBrenner CoIII Berlin CMK G s0 Stralauerstr 56

z th N Herr San Rath Dr H in D ſchreibt hier0 8 as en über Jch habe zur Behandlung einer hart
näckigen Akne vulgaris Hautunreinigkeit

und einer rothen Naſe Jhre Obermeyer s HerbaSeife mit gutem Erfolg
angewandt Jn letzterem Falle wurde die Naſenröthe unvergleichlich ge
ringer u zwar ſchon nach ganz kurzer Anwendung Z h i all Apotheken
u Drogerien p Stck 75 Pfg u Mk 1,25 Fabr J Gioth Hanau
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Falle s Seidenhaus

Amtliche Vekanntmachnngen

Bekanntmachung
des Reichskanzlers betreffend den Fettgehalt und Waſſergehalt der Butter

vom 1 März 1902
Deutſcher Reichsanzeiger Nr 54 vom 4 März 1902

Auf Grund des S 11 des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Butter Käſe
Schmalz und deren Erſatzmitteln vom 15 Juli 1897 ReichsGeſetzblatt S 475 hat
der Bundesrath beſchloſſen

Butter welche in 100 Gewichtstheilen weniger als 80 Gewichtstheile Fett oder
im ungeſalzenen Zuſtande mehr als 18 Gewichtstheile in geſalzenem Zuſtande
mehr als 16 Gewichtstheile Waſſer enthält darf vom 1 Juli 1902 ab ge
werbsmäßig nicht verkauft und feilgehalten werden

Berlin den 1 März 1902 Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Graf von Poſadowsky

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Reichs kanzlers wird mit dem Hinweiſe
darauf daß durch dieſelbe der S 1 der diesſeitigen Ver ordnung vom 1 Mai 1900 be
treffend den Verkehr mit Butter aufgehoben worden iſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Halle a den 29 Januar 1903 Die PolizeiVerwaltung
Der Oberbürgermeiſter Staude

Bekanntmachung
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und

evangeliſchen Volksſchulen findet in dieſem Jahre wie folgt ſtatt
J bei der Mädchen Mittelſchule

Für das Schulhaus Große Steinſtraße 60 am 23 Februar d Js für die Schul
häuſer an der Kloſter und an der Oleariusſtraße am 24 Februar und zwar an beiden
Tagen Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Schulhauſe Große Steinſtraße 60 durch Herrn
Rektor Steger

II 4 bei der KnabenMittelſchule an der Charlottenſtraße und an der
Olearinsſtraße Südbezirtk

am 23 und 24 Februar Nachmittags von 5 Uhr im Schulhauſe Charlottenſtr 15
Zimmer 8 durch Herrn Rektor Grothe

b bei der KnabenMittelſchule an der Kloſterſtraßße
am 23 Februar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Aula dur,h Herrn Rektor Götze
e bei der Knaben u Mädchen Mittelſchule in Giebichenſtein Rordbezirt
am 24 Februar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Schulhauſe Friedenſtraße 34 durch
Herrn Rektor Götze

Jn die unter II a aufgeführten Schulen gehören die Schüler welche ſüdlich des
Straßenzuges Mansfelder Thalamtſtraße Markt Rathhausſtraße Hagen und Meckel
ſtraße wohnen während die zwiſchen dieſem Straßenzuge und der nachbezeichneten Grenz
linie wohnenden Schüler in die Mittelſchule an der Kloſterſtraße einzuſchulen ſind

Bei der Knaben und Mädchen Mittelſchule in Giebichenſtein ſind alle diejenigen
Kinder anzumelden welche in der Burg Lafontaine Böck und Roonſtraße und nördlich
davon wohnen

III bei den evangeliſchen Volksſchnlen mit Ausnahme der Schule
in HalleTrotha am 16 Februar d Js Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

und zwar
a bei den Volksſchulen an der Neuen Promenade durch Herrn Rektor Dr Maennel

für Knaben im Zimmer Nr
für Mädchen

bei den Volksſchulen in der Hermannſtraße durch Herrn Rektor Graefe
für Knaben im Zimmer Nr 3 des Neubaues

3 des Erdgeſchoſſes

für Mädchen
e bei den Volksſchulen in der Taubenſtraße durch Herrn Rektor Dr Wohlrabe

für Knaben im Zimmer Nr 3 des Erdgeſchoſſes
für Mädchen Zimmer 9 eine Treppe

d4 bei den Volksſchulen in der Leſſing und Schillerſtraße durch Herrn Rektor
Sommer

r See mmer des Schulhauſes Leſſingſtraße 13
e bei den Volksſchulen in der Liebenauer und Huttenſtraße durch Herrn Rektor

Köneke in der Volksſchule an der Liebenauerſtraße und zwar bei den Volksſchulen in
der Liebenauerſtraße

für Knaben in der unteren Turnhalle
Mädchen bdberen

Huttenſtraße für Knaben und Mädchen im Rektorzimmer
Volksſchulen am Böllbergerwege durch Herrn Rektor Beck

für Knaben im Zimmer Nr 4
Mädchen

g bei den Volksſchulen in der Frieſenſtraße und Freiimſelderſtraße durch Herrn

Rektor Panſegrau und zwar
bei den Volksſchulen in der Frieſenſtraße

für Knaben im Zimmer Nr 1 der Schule 13

Mädchen 145bei der Volksſchule in der Freiimfelderſtraße
für Knaben im Zimmer Nr 1

Mädchen a 2Volksſchulen in der Dreyhaupt und

bei der Volksſchule in der
1 bei den

b bei den
Rektor Penſeler

für Kn aben im Zimmer Nr 3 des Schulhauſes r hanpt

Mädchen 5 ſtraße 5i bei der Knaben Volksſchule in Halle Giebichenſtein durch Derrn Rektor Schneider

im Schulhauſe Große Brunnenſtraße 4
k bei der Knaben und Mädchen Volksſchule Halle Cröllwitz durch Herrn Rektor

Schneider im Schulhauſe Schulberg 19
bei der Mädchen Volksſchule

im Schulhauſe Große Brunnenſtraße 5
m bei der Volksſchule HalleTrotha durch Herrn Rektor Tietſch im Schulhauſe

Petersbergſtraße 90
für Knaben und Mädchen am 17 Februar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

Schulpflichtig iſt jedes Kind das bis zum 30 September 1902 fünf Jahre alt
geworden iſt

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen
Der Jmpfichein und der Taufſchein

letzteren die Geburtsurkunde
Im Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf noch beſonders

aufmerkſam gemacht daß ſie ſich durch Unterlaſſung der Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder ſtraffällig machen daß aber in den Fällen wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den

Oleariusſtraße durch Herrn

Halle Giebichenſtein durch Herrn Rektor Tietſch

bei den ungetauften Kindern an Stelle des

betreffenden Herren Rektoren für Oſtern d Js bereits im vorans angemeldet worden
ſind eine nochmal Se Anmeldung an dem oben bezeichneten Tage nicht erforderlich iſt

Halle a/S den 26 Januar 1903
StandeDie Schnldeputatien

Bekanntmachung
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder für die hieſige ſtädtiſche katholiſche

Volksſchule findet in dieſem Jahre
am Montag den 16 Februar ds Js Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

in der katholiſchen Volksſchule Oleariusſtraße 7 im Amtszimmer durch Herrn Rektor
Splett ſtatt

Schulpflichtig iſt jedes Kind das bis zum 30 September 1902
geworden iſt

Bei dec Anmeldung ſind der Jmpfſchein und der Tanuſſchein vorzulegen
Jm Uebrigen wird noch darauf aufmerkſam gemacht daß die Unterlaſſung der

Anmeldung eines ſchulpflichtigen Kindes den zu der Anmeldung Verpflichteten ſtraf
fällig macht

Halle a

m EſegonteDamen n

fünf Jahre alt

den 26 Jannar 1903
Die Schuldeputation Diande
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Bekanntmachung

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Rentier
a Amte eines Armenpflegers und ſtellvertretenden

Bezirk entbunden
ſind für denſelben die Herren

Dies bri ugen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß
den 30 Januar 1903

Bekanntmachung
nſchlüſſe welche bei der nächſten Erweiterung der
le ausgeführt werden ſollen ſind bis 1 März bei
Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion in Halle Saale
können bei dem hieſigen Telegraphenamte
nach dem oben bezeichneten Zeitpunkte eingehen
ritts nur gegen Erſtattung der

erledigt werden
Februar 1903
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Freitag den 6 Februar 1903 Abends 7

en Kapelle des Magdeb Jnf Regts

Eintrittskarten
gültig à 2 Mk

SaalofUhr

Concertin den Kaisersälen zu alle a
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Mitwirkung

i einolll Leitung Ve9

m T ulonhbil 3jck Familienbillets
Programme ſind am Saaleingang zu haben

Halle a S

Neueſte Tänz

Kaiser Wilhelmshalle
Heute DonnerstagEſite Maskenball

Die 3 ſchönſten Damenmasken erhalten werthvolle Prämien

Goldener Hirgeh
Jnh H Traxdork
Montag den 9 Februar er

Anfang Abends 7 Ahr

Morgen Freitag
wozu ergebenſt einladet

Leipigerstr 63

20 MWuſißer ſpielen Ballmuſikp an W Restabrant Löst s Hof
Schlachtefet

M Schramm

G m

mimin Conſum Verein Löbejün u Umgegend

Bilanz für das erſte Geſchäftsjahr 1902

Schlachtefest
Friedr Möbius

Pfännerhöhe 30
Vſeſor Sſeſſel

gogwhn guvnalneg n nvg
w ſauber angefertigt Friedrichſtr 3 II

Aktiva PnassivaAn Kaſſa Beſtand M 412,67 Per Mitglieder Antheil Konto M 1003,
Mobilien Konto 633,20 1 Reſervefonds Konto 122
Waaren Konto 4110,44 Kautions Konto 750DebitorenKonto 89,80 1 Kreditoren Konto 1265 15

Reingewinn 2105,96
M 5246,11 M 5246,11Gewinn und Verlnuſt Konto

Debet OreditAn Geſchäfts Unkoſten Konto M 1726,42 J Per Waaren Konto M 3691,58
Reingewinn 2105,96 1 Diskont Konto 140,80

M 3832,38 M 3832,38Mitglieder Bewegung
Bei Gründung des Vereins waren vorhanden 46 Mitglieder
Neu eingetreten im Laufe des Geſchäftsjahres 66
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsfahres 1902 112 Mitgliede

Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder betrugen bei Gründung des Vereins 644 M
Vermehrten ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um 359
Betrugen am 30 September 1902 1003 MDie Haftſumme der Mitglieder betrug bei Gründung des Vereins 920

Vermehrte ſich um 1320Beirug am 30 September 1902 2240 MWilh Bieler Karl Grunert Friedrich Ackermann
Freitag D FreitagGroßes Schlachtefeſt
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